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’9Ja, (jott ist me1l1ne Rettung,
ıhm 111 ich vertrauen,
und nıemals verzasen..

Jesaja a
Zur Jahreslosung für 2002

Unsere Jahreslosung für 2002 ist eın wichtiger Satz Aaus dem Loblıed, das
der Prophet Jesaja noch In sehr schweren Zeıten nämlıch für den
Rest des Volkes, ‚„„.das übrıg geblıeben ist in Assur“ (Jes a und in
das Herz sraels egeben hat für dıe kommende Stunde der Befreiung
nämlıch „„ZUu der eıt wirst du sagen” (sSo der Begınn uUunNnseIes Liedes in
Jes LZ:4): Dieses Loblıed 1st nıcht ınfach dichterisches Werk des Prophe-
ten, sondern das Wort Gottes, in dem weıte Perspektiven eröffnet werden:
einerse1lts zurück in dıe nıe VETSESSCHC Vergangenheıt sraels, andererseıts
aber auch in dıe versprochene und gehoffte Zukunft

Es besteht eine große Spannung zwıschen den Erfahrungen der Väter, dıe
damals aus der Händen der Agypter befreıt worden WAaTenN (Jes 11,16b), und
der Sıtuation der Zeıtgenossen des Propheten, dıie noch immer im aSsSyrIı-
schen Exıl sıtzen. ber dıe wunderbaren JTaten des Allmächtigen zeigen
eben, ass der ERR nıcht eın kraftloser alter Mannn ist, sondern der Herr
Zebaoth, der Herr der Geschichte, der stark lst, den Rest se1nes Volkes

befreıien.
Und 11l das tun! Und ‚ Zu der eıt jenem Lagı WENN das Ver-

sprechen Wiırklıc  e1 und ahrung se1ın wiırd, werden dıe Gläubigen und
das olk sıngen und jubeln: ‚„„Got ıst meıne Rettung!“

Iso dıe offnung für dıe Zukunft gründet sıch auf das Wort des IToO-
SteESs und des Versprechens (ottes und auf das Bekenntnis der Väter.

Wıe konkret werden WIT Heutigen Urc dieses Wort befragt und SC-
röstet — —
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Ja, WIT werden beifragt.
Ich ann nıcht los kommen Von den Eriınnerungen daran, WIEe WIT uns

während der Jahrzehnte der Dıktatur benommen en Dieader Um:-
stände und dıe der damalıgen Machthaber SOWIEe des Parteistaates schıienen
uns viel größer und tatsächlıcher se1n als dıe aC Gottes. Wıe oft
en WITr gedacht: Was sıcher 1st, ist siıcher: WIT mMuUsSsen ‚„„mıt ihnen‘“ gul
se1ın obwohl WIT doch gesehen aben, ass dies eıne „Löwenmacht”
die uns nıcht reiten wollte und konnte, sondern dıe brüllte und uns VOI-

schlingen wollte etr 5:6) Oft sınd WIT verzagt und en doch nıcht
alleın auf Gott vertraut.

Wıe groß UuNsSCIC Verantwortung! Was en uUunNnsere Zeıtgenossen
und dıe Jüngeren Generationen be1 uns gesehen? en S1e be1 uns gesehen,
dass WIT den Herrn aus SaNZCH Herzen und SaNzZCI geile gelıebt und alleın
ıhm gehorc haben? Das glaube ich aum be1 uns WITKI1C sehen
und bemerken und ist! dass (Gott der Herr der Welt ist?
Wer brauchte denn einen Gott, der alt und chwach ist, Ooder be1l dem WEeI-
fel bestehen. ob i überhaupt exIistiert?

Und heute”? Statt der irüheren Knechtscha en WIT unNns frei und eich-
ten Herzens für eiıne andere Knechtscha entschıeden. Es wird immer wıl-
der und wahnsınnıger das goldene alb getlanzl, dıie aC des apıtals
angebetet. Und auch WEeNnNn WIT keinen Mut aben, 6 SanzZ en AdUSZUSPIC-
chen, 111USS doch gelten, ass WITr nach dem Gesetz en es änge abh
VON der globalen Großmacht des Geldes Kyrıe ele1son!

(jott se1 Dank, dass WIT miıt dieser Losung das NeCUC Jahr 2002 anfangen
können und dieses Wort uns Uurc das Jahr und auch en
begleıtet:

Ja, (jott ist stärker. Er 1st doch der Stärkste. Er ist der einz1ıge
wiıirklıiıche Machtinhaber, Ol ist der Allmächtige! In seiner and laufen alle
en der Weltgeschichten7und ß regiert mıt aCcC Er ist UNsSseTC

Rettung Kr hat uns und die rische Luft gebracht. Ich glaube und
bekenne mich dazu, ass nıcht dıe Entscheidung der Realpolıitiker sondern
cdıie Entscheidung des lebendigen (Gottes dıe VOI gul zehn Jahren rlebte
en! ermöglıcht und verwirklıcht hat Wır en das nıe VETSECSSCH. So
können WIT in das anklıe: des Propheten einstimmen. IDieses Lied g1bt
Mut und Kraft, und deshalb dürften WIT nıemals
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Und WIT werden HTeC dieses (Gotteswort auch getröstet.
Es ist sıcher, dass der Ausdruck ‚, Zu der eı1ıt jenem Tag  .. ursprung-

ıch auf die Verheißung der Befreiung VON Assur bezogen Wr Diese Ver-
heißung hat dem Rest sraels in der Gefangenschaft offnung vermiuittelt.

Wır sınd aber das olk des Neuen Bundes und Ww1Issen schon, dass diese
Prophetie in ihrer Vollständigkeıit, 1efe, Weıte und Schönheıt in Jesus ( >Arı-
STUS, uUunNnseTCeI Herrn und Heıland, erfüllt worden ist Er ist das Zentrum der
Zeıiten und der Orıgopunkt der Koordinaten. die en Jetzt und In
wıgkeıt bestimmen. „Auf alle Gottesverheibungen ist In ıhm das Ja“ (I1 Kor
1,20) Se1i1n Kreuzestod und se1ıne Auferstehung sınd das Ere1gn1s, in dem
sıch dıe Geheimnisse des Herzens (jottes für den Glauben auftun und
SanzZ klar wird, dass 1: WITKI1C der Sleger ist

Se1in Sıee rettet dıe Seinen aus der aCcC der täglıchen Umestände. Ich
habe dies persönlıch erlebt Dieses TIeDNIS werde ich nıe VETITSCSSCNH. Als ich
meın tudium der Theologischen ademıe uUuNnseIer Kırche beendet habe

VOT Jahren wurde einem Ireue1d gegenüber der bestehenden
a aufgefordert. Ich konnte ıhn dUus GewiI1ssensgründen nıcht elsten.
Gott gab MIr Kraft und Mut dieser Entscheidung. Und obwohl meıne
außere Lebenssituation plötzlıch Sanz unsıcher wurde, hat diese innere Tre1-
heıt meın Herz miıt einem tiefen Frieden erfüllt, dessen Freude und Ruhe ich
nıe vVELSCSSCH werde. Die „Umstände‘ hatten keine Aa über miıch. Se1it
jenem ersten Erleben dieser Freıiheit kamen noch andere S1ıtuationen In me1-
He  3 en hınzu, ın denen ich ähnlıche Erfahrungen hatte Ich konnte und
ann diese Erfahrungen nıcht für wen1ger halten, als e1in persönlıches Ge-
schenk des Sieges Christi

Und Chrıstus befreıt uns von der ast der Sünden Die Quelle des Segens
entspringt dort, ST mıt selinen starken Händen dıie Fessel uUuNseTIer Schuld
losbindet es. W as ich egangen Oder versaum: habe, ann hınter meınem
Rücken bleıben, weıl MIr verg1bt. Das Evangelıum der Sündenvergebung
hat schon viele Menschen beireıt, ıhnen auch mich. Auf alle bereuten
und gestandenen Sünden g1bt 6S Vergebung. reı nach Staupıtz, dem Beıicht-

Luthers Das Evangelıum Jesu Christi gılt nıcht für dıe eingebildeten
Kranken, sondern n 1st WITKI1C ein lebensrettendes Medikament für dıe,
dıe aut den Tod krank SInd, und 6S ist Rettung für die, dıe ohne 68 für
wigkeıt Gefangene bleiben würden.

Und Christus rettet unls Adus der aC des es Christ1i Wort „Ich lebe,
und ihr SO auch en  6 (Joh efreıt uns uUurc dıe Kraft se1nes
Ustersieges dus der and des rößten und etzten Feiındes hne diese Be-
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ireıung prag uns immer die Todesfurc In der „Tragödıe des Menschen‘“,
dem IDrama des großen ungarıschen Dramatıkers Imre adäch, e1 C

„Ist noch Sß der Augenblıck,
Eın Tropfen unsäglıchen Leıdes
eng sıch hineın,JÄNOS ITTZES  12  freiung prägt uns immer die Todesfurcht. In der „Tragödie des Menschen“‘,  dem Drama des großen ungarischen Dramatikers Imre Madäch, heißt es:  „Ist noch so süß der Augenblick,  Ein Tropfen unsäglichen Leides  Mensgt sich hinein, ...  61  — und dieses unsägliche Leiden ist eben die Todesangst.  Seit Ostern aber können wir alle wissen und im Glauben auch erfahren,  dass es eben umgekehrt ist: Auch in unseren traurigsten Augenblick leuchtet  mindestens ein Strahl des Ostersieges Jesu Christi hinein. Indem wir unser  Gesicht in diesen Lichtstrahl hinein erheben, können wir mit dem Apostel  Paulus das Loblied singen: „Der Tod ist verschlungen vom Sieg. — Tod, wo  ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?‘“ (I Kor 15,54—55). Die, die aus und  mit dieser Hoffnung leben, werden niemals verzagen, weil sie ihr Vertrauen  auf die Rettung Gottes gründen. Sie werden gerne in das Lied von Paul  Gerhardt mit einstimmen:  „Mein Herze geht in Sprüngen  und kann nicht traurig sein,  ist voller Freud und Singen,  sieht lauter Sonnenschein.  Die Sonne, die mir lachet,  ist mein Herr Jesus Christ;  das, was mich singen machet,  ist, was im Himmel ist.‘““?  1 Eva in der Romszene, Sechstes Bild. Der Text geht weiter: „... Glück welkt dahin /  Wie eine Blume.‘“ Imre Madäch, Die Tragödie des Menschen. Ein dramatisches Ge-  dicht, Budapest °1970, S. 94.  2 „Ist Gott für mich, so trete gleich alles wider mich ...“ — Evangelisches Gesangbuch  95148c6]

und dieses unsäglıche Leıden ist eben die Todesangst.
Seı1t Ostern aber können WIT alle w1Issen und 1mM Glauben auch erfahren,

dass eben umgeke ist uch in uUuNseTICIN traurıgsten Augenblick leuchtet
mındestens eın Strahl des Ostersieges Jesu Christı hıneıln. em WIT
Gesıicht in diesen Lichtstra' hıneıin erheben, können WIT mıt dem Apostel
Paulus das Loblied sıngen: er Tod ist verschlungen VO Sıieg 10d,
ist deın 1eg Tod, ist deın achel‘?‘ Kor 15,54—-55). Die, dıe aus und
mıiıt diıeser offnung eben, werden nıemals VETZASCH, we1l S1e ıhr Vertrauen
auf dıe Rettung (jottes gründen. Sıe werden SCINC in das Lied VO  —_ Paul
erhar:‘ mıt einstimmen:

„Meın Herze geht ın Sprüngen
und ann nıcht traurıg se1nN,
ist voller TEeU! und Singen,
sıeht lauter Sonnenscheın.
Die Sonne, dıe mIır lachet,
ist meın Herr Jesus KIST;
das, Was miıich sıngen machet,
Ist, W ds 1mM Hımmel ist.‘‘*

Eva In der Romszene, Sechstes 1ıld Der ext geht weiıter‘ Glück welkt dahın
Wıe ıne Blume  .. Imre adäch, DIie Tragödıe des Menschen. FEın dramatısches Ge-
dıcht, udapest
.„Ist ott für mich, gleich alles wıder miıch Tn  e Evangelısches Gesangbuch


